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MAINZ. Die „Alten Säcke“ ha-
ben nach einer überwundenen
Krise in vorgerücktem Lebens-
alter ein neues Heim samt Spiel-
stätte gefunden – so heißt die
aus den Bremer Stadtmusikan-
ten bestehende Band in Marc
Beckers Bearbeitung des von
den Gebrüdern Grimm überlie-
ferten Märchens, deren Premie-
re im Großen Haus enthusiasti-
schen Beifall hervorrief.
An Fronleichnam öffnete das

Mainzer Staatstheater seine
Pforten: ein befreiendes Gefühl,
wieder Vorstellungen besuchen
zu können. Als Modellprojekt
arbeitet das Theater eng mit
Unimedizin Mainz, Landes-
untersuchungsamt und Gesund-
heitsamt des Kreises Mainz-Bin-
gen zusammen, um Kultur
unter sicheren Rahmenbedin-
gungen erlebbar zu machen.
Zum Auftakt hatte sich zu Marc
Beckers „Die Bremer Stadtmusi-
kanten“ (der Autor führt auch
Regie) ein überwiegend junges
Publikum im Großen Haus ein-
gefunden – und der Funke

sprang sogleich über: Becker ist
eine zeitgemäße wie kurzweili-
ge Adaption des Märchens ge-
lungen, ohne die Geschichte
aus ihrem Rahmen zu reißen
oder zu grell zu werden. Der
Autor stammt selbst aus Bre-
men und ging dort bereits als
Kind oft an der Bronzestatue
von Esel, Hund, Katze und
Hahn vorbei; er ist also mit den
Musikanten emotional verwo-
ben.

Rotkäppchen als
„Special Guest“

Versiert hält er sich an die be-
rühmte Vorlage und fügt zu-
gleich Farbtupfer hinzu: So tritt
etwa Rotkäppchen (Leandra En-
ders) als eine Art „Special
Guest“ in Erscheinung. Enders
gibt ebenfalls die herzlose wie
elegant gewandete Müllerin Su-
si Schröder, welche mit Harald
Esel (Klaus Köhler) nicht mehr
zufrieden ist und diesem unum-
wunden mitteilt, dass sie gar in
Erwägung ziehe, ihn schlachten
zu lassen – von Dank für jahre-
lange Maloche keine Spur...

Harald Esel macht sich also
mit seiner Ukulele davon, er
träumt von einer späten Karrie-
re als Musiker, das Publikum er-
lebt seinen kreativen Arbeits-
prozess mit: Er improvisiert Lie-
der, die bisweilen an Helge
Schneider erinnern. Harald Esel
trifft auf Wolfgang Hund (Mar-
tin Herrman), der als Jagdgehil-
fe nicht mehr erfolgreich ist und
ebenfalls verstoßen wurde;
Wolfgang Hund ist mit den Jah-
ren recht vergesslich geworden,
außerdem sucht er dann und
wann recht abrupt nach Gele-
genheiten, um seine Notdurft
zu verrichten. Annegret Katze
(Anna Steffens) und Tobias
Hahn (Daniel Mutlu) stoßen
hinzu, und die gemeinsame Rei-
se beginnt.
Das Leitmotiv ist bekanntlich

die Überzeugung, überall etwas
besseres als den Tod zu finden.
Britta Leonhardt hat tolle far-
benfrohe Kostüme geschaffen,
schön anzusehen ist Peter En-
gels Bühnenbild; unterlegt von
Johannes Windes abwechs-
lungsreicher Musik entsteht
eine ungemein fröhliche Insze-
nierung mit ernsten Anklängen,
welche mit einer wohldosierten
Slapstick-Dosis gewürzt ist: Der
sympathische Gockel ist eitel
darauf bedacht, nicht unter-
schätzt zu werden; die kompo-
sitorischen wie dichterischen
Versuche des Quartetts klingen
anfänglich stark nach Katzen-
musik – nach und nach kom-
men die Dinge aber in Gang.
Höchst aufmerksam verfolgen
die Kinder im Saal das Treiben
auf der Bühne, viel Gelächter
schallt durch den Raum.
Als Gegenspieler der Stadtmu-

sikanten tritt das räuberische
Duo Pistolen-Paula (Leandra
Enders) und Knüppel Kalle
(Benno Melzer) auf den Plan:
Die beiden haben ein protziges
Haus mit einem Salon, an des-
sen Wand ein vergoldeter
Schweinekopf prangt. Es
kommt zum wilden Showdown
– und die „Alten Säcke“ legen
noch einmal los.

MAINZ. Das Mainzer Staats-
theater ist nicht nur die erste
Bühne im Rhein-Main-Gebiet,
die ihren Spielbetrieb wieder
aufgenommen hat. Seit dieser
Woche ist das Haus auch kultu-
relles Modellprojekt im Rahmen
der neuen Corona-Bekämp-
fungsordnung des Landes und
damit nicht mehr an die pau-
schale Platzreduzierung auf 100
Personen gebunden. Damit er-
höht sich die Platzkapazität im
Großen Haus auf 350 Besucher,
das Kleine Haus hält 170 Sitze
bereit. Eine entsprechende All-
gemeinverfügung der Stadt hat
bereits den Re-Start der Vorstel-
lungen ab dem 3. Juni ermög-
licht. Durch das Modellprojekt
soll Kultur nach monatelangem
Lockdown wieder unter siche-
ren Rahmenbedingungen erleb-
bar gemacht werden. Dafür ha-
ben sich das Theater und die
Unimedizin in Kooperation mit
dem Landesuntersuchungsamt
und dem Gesundheitsamt
Mainz-Bingen zu einer Partner-
schaft zusammengeschlossen,
um die Kompetenzen der Medi-
zin und die Möglichkeiten des
Theaters miteinander zu ver-
knüpfen. Bereits im letzten Jahr
hat das Staatstheater gemeinsam
mit der Universitätsmedizin sein
Hygienekonzept entwickelt und
erfolgreich umgesetzt. Der stell-
vertretende Leiter der Abteilung
für Hygiene und Infektionsprä-
vention der Universitätsmedizin,
Wolfgang Kohnen, wird auch
die aktuelle Umsetzung prüfend
begleiten, um sie bei Bedarf an
die Situation anzupassen. Im
Rahmen des Modellprojekts ste-
hen die nun stattfindenden Vor-
stellungen unter besonderen
Hygienestandards: Nicht nur die
gelernten AHA-Regeln, sondern
auch andere Aspekte wie zum
Beispiel Wegeführungen, Lüf-

tungskonzepte, Reinigungsplä-
ne, strikte Platzzuweisung an
die Besucher machen die Vor-
stellungen sicher.
Oberbürgermeister Michael
Ebling als Vorsitzender des Auf-
sichtsrats freut sich, „dass die
Landeshauptstadt zur Modell-

kommune für Kultur in Rhein-
land-Pfalzwird“.Mit den bei die-
semModellprojekt gesammelten
Erfahrungen biete man Kultur-
schaffenden eine Perspektive für
Kunst und Kultur in Zeiten einer
Pandemie. Hier könne die Stadt
Mainz einMusterbeispiel für das

ganze Land werden.
Um eine umfangreiche Testung

des Publikums zu gewährleis-
ten, hat das Staatstheater in Ko-
operation mit der Unimedizin
und dem Malteser Hilfsdienst
bereits Mitte Mai eine Teststelle
in den Räumlichkeiten des
Restaurants „ZumGrünen Kaka-
du“ aufgebaut. In den Vorstel-
lungen sind nur negativ geteste-
te Personen (oder vollständig
Geimpfte/Genesene) zugelas-
sen.
Die Besucher werden direkt im

Anschluss an die und bis zu 14
Tage nach der Vorstellung gebe-
ten, Feedback über die Situation
während der Veranstaltung so-
wie übermögliche Infektionszei-
chen zu geben. Sollten im Nach-
gang Covid-19-Fälle auftreten,
werden diese virologisch unter-
sucht, um mögliche Übertra-
gungswege eruieren zu können.
Ziel der Modellstudie ist zu zei-
gen, dass Veranstaltungen unter
den gesetzten Hygienestandards
sicher sind.
Intendant Markus Müller

dankt allen Projektpartnern so-
wie der Stadt Mainz und dem
Ministerium für Wissenschaft
und Gesundheit für die uneinge-
schränkt kooperative Zusam-
menarbeit und Unterstützung.
Endlich wieder für die Besucher
da sein zu können, erfülle ihn
mit großer Begeisterung. Bis
zum 18. Juli erwartet die Zu-
schauer noch ein vielfältiges
Programm. Karten gibt es telefo-
nisch (061312851222), per Mail
(kasse@staatstheater-mainz.de)
und persönlich an der Theater-
kasse, aktuell beispielsweise für
„Die Fledermaus“ oder „La fin-
ta giardiniera“ im Großen Haus
sowie für „Herr Lehmann“ oder
„Tage des Verrats“ im Kleinen
Haus. Weitere Informationen
zum Spielplan und den Corona-
Regeln online unter
www.staatstheater-mainz.com

Traum vom Neustart
Wiedereröffnetes Staatstheater zeigt zeitgemäße „Bremer Stadtmusikanten“

Von Manuel Wenda

Musterbeispiel für das Land
Staatstheater ist kulturelles Modellprojekt in Zusammenarbeit mit Unimedizin

Von Michael Jacobs

Die Corona-Teststelle des Staatstheaters in den Räumlichkeiten
des Restaurants „Zum Grünen Kakadu“, Eingang über den Triton-
platz. Foto: Staatstheater/Andreas Etter

Die „Bremer Stadtmusikanten“ treten hier auch als Band „Die Al-
ten Säcke“ auf – mit Martin Herrmann, Anna Steffens und Klaus
Köhler (es fehlt „Hahn“ Daniel Mutlu). Foto: Staatstheater

Sonderschicht bei
Kaiserausstellung
Bald endet die Super-Schau – vom 10. bis zum

12. Juni ist sie sogar bis 22 Uhr geöffnet

MAINZ (mij). Knapp eine Wo-
che nach der Wiedereröffnung
des Landesmuseums erlebt die
am 13. Juni endende Landes-
ausstellung „Die Kaiser und die
Säulen ihrer Macht“ noch ein-
mal einen Besucheransturm.
Die Öffnungszeiten für die

verbleibende Laufzeit sind be-
reits auf sieben Tage erweitert
worden, dazu täglich von 10 bis
20 Uhr. „Kurzfristig konnten wir
es nun gemeinsammit allen Be-
teiligten möglich machen, für
die letzten Tage noch eine Son-
derschicht einzulegen“, teilt Di-
rektorin Birgit Heide mit.
So wird das Landesmuseum

am 10., 11. und 12. Juni die Öff-
nungszeiten bis 22 Uhr verlän-
gern. Letzter Besichtigungstag

ist der 13. Juni, an dem die Lan-
desausstellung dann endgültig
ihre Pforten schließen wird.
Dank der neuen Corona-Verord-
nung und durch die Genehmi-
gung der Stadt Mainz wurde die
zulässige Besucherzahl pro
Zeitfenster verdoppelt, sodass
nun auch wieder mehr Tickets
für alle Zugangszeiten buchbar
sind.
Auf über 1000 Quadratmetern

Ausstellungsfläche werden
rund 300 Exponate gezeigt, da-
runter außergewöhnliche Leih-
gaben international renommier-
ter Museen – unter anderem das
Armreliquiar Karls des Großen
aus dem Louvre, der sogenann-
te Quadrigastoff aus Aachen,
ein wunderbares Beispiel by-
zantinischen Seidengewebes,
und die Krone aus Essen.

ÖDP für Erhalt
der Steinhalle

MAINZ (mij). In der Kontro-
verse um die Zukunft der Stein-
halle des Landesmuseums
zeigt sich die ÖDP-Stadtrats-
fraktion skeptisch, was die Ver-
einbarkeit der Steinhalle als
einerseits musealen Präsenta-
tionsort und Sitzungsraum für
politische Gremien andererseits
angeht. Die ÖDP teile die Ein-
schätzung der Museumsver-
bände und Initiativen, die sich
zu Wort gemeldet haben und
sich für den Erhalt der Halle als
Sammlungsort aussprechen.

„Nur Zwischenlösung
für Landtag“

„Wir sind nicht nur von der
Wichtigkeit der Steinhalle als
Präsentationsort der bedeutsa-
men Sammlung Römischer
Steindenkmäler überzeugt. Die
Steinhalle hat an und für sich,
als ehemalige Reithalle des
Kurfürstlichen Marstalls, eine
museale Bedeutung“, erklärt
Fraktionsvorsitzender Claudius
Moseler. Der kulturpolitische
Sprecher der ÖDP, Klaus Wil-
helm, erinnert daran, dass „die
Nutzung der Steinhalle als Sit-
zungsort für den Landtag ur-
sprünglich ja auch nur als mit-
telfristige Zwischenlösung ge-
dacht“ war. Die Präsentation
der Sammlung müsse jedoch –
auch unabhängig von den Plä-
nen des Landtages – aus didak-
tischer Perspektive dringend
überarbeitet werden.

Eins von rund 300 Exponaten:
Die Krone aus dem Essener
Domschatz ist in Mainz eben-
falls zu sehen. Foto: Harald Kaster

Weitere Aufführungen: u.a. 13.
Juni; 3./18. Juli; Dauer: ca. 75
Min., Kasse/Infos: mo-fr., 9-14
Uhr, Tel. 06131-2851-222

i

. Ticketbuchung nur mit Ter-
minreservierung, am besten
über das Online-Buchungssys-
tem der Homepage www.Kai-
ser2020.de; Anmeldung auch
telefonisch (06131-2 01 64 50,
mo.-fr. 9-16 Uhr) oder per E-
Mail (anmeldung@gdke.rlp.de).

ANMELDUNG

− Anzeige −

Ihr GO
für Elektro.
Gut für Klima und Finanzen.

Wir machen Ihnen
den Einstieg leichter:
Mit unserem Angebot zur E-Mobilität
finanzieren Sie Ihr Elektrofahrzeug oder
E-Bike, Ihren Plug-In-Hybriden oder
Elektro-Roller zu attraktiven Konditionen.

sparkasse-mainz.de/elektro
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